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Bedencke 
Wenn der gute Mahme abgelebter redlicher Leute 
Noch immer in den Nachkommen lebet. 

Denn alſo erneuret fid Buaend u. Angedencken in ihnen 
Wie in abgelebten Schoͤßlingen 
Die Suͤßigkeit des Weinſtocks und der Nelcken Zlerde und 

Schoͤnhelt. 
Die Leiche 
Der Viel Ehr⸗ und Tugendſahmen 
MATRONEN | 
Fr. Barbara geb. Meunachbahrin 


Derwittibten Wachſchlagerin 
Erinnert uns wieder das gute Eudencken 
Des umb das Thorniſche Zion wohlverdiente Neunachbahrs. 
Der SEELTEGEN war es ein Ruhm 
Eine wohlgerathene Tochter eines theurendehrers Dale 
eſſen 
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bet. 
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Deſſen Nachruhm vermehrte fio 
In dem ſtandhafftigen Vorſatz dem Vater an Tugend 
«idt unaͤhnlich zu leben. 
Offt iſt das gute der Vorwelt ein leeres Gedichte der 
| Nachwelt: | | 
Venn indem man das alte vergangne zu boch bewundert 
Beraubet man den gegenwärtigen Tugenden 
den verdienten Werth. 
| 3& (leta wohlgerathene Erben 
Und danckbahre Nachkom̃ẽ gegë die Berdienfte geoffer Leute 
verdunckeln jenes Irrlicht. 
Vie Seelige 8c. Wachſchlagerin 
entdeckte vergnuͤglich die Wirckung ihrer Erziehung 
Sie zeigte eine von Jugend auf eingepflantzte Liebe zur 
Gottesfurcht: 
Die Krafft des reiffen Nachdenckens lehrte Sie 
weſſen Sie fip entſchlagen / und worin Sie tugendhafften 
nachſchlagen ſollte. | 
Ihre Guͤtigkeit erfreute manch betruͤbtes Hertz. 
Bey vielerley Bekuͤmmerniß hatte Sie ſelbſt ein vergnuͤgtes 


Hertz: 
Die verdrießliche B cickſaale fahe Sie an 
Als Anleitungen zur Gedult 
und Metzſteine des Verſtandes. 
Gott ſeegnete Sie mit einem hohen Alter 
| doch nicht ohne Begleitung | 
Der gewoͤhnlichen Beſchwerlichkeiten deſſelben. 
Sie empfand andem kraͤncklichen Leibe die Lerbrechligkelt 
in der Seele das ſůſſe Vorbild der beftändigen Ewigkeit. 
Biß Sie endlich ſanfft üd ſeelig in ihrem Erloͤſer eingeſchlaffẽ. 
Hiemit hat Sie ihr id die Ehren Pforte zum guten 


achruhm 
Andern edlen Semuͤthern aber zur Nachfolge geoͤffnet. 


Gehe Wandersmann 
Goͤnne 
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Goͤnne den Ermuͤdeten die Ruhe 
nd den verdienten Ruhm 
Dein Ruhm aber ſey dieſer / 
| Jenes nicht zu vergeſſen / 
Und dein Leben in GOttgefaͤlliger Nachfolge zubeſchlieſſen. 


Zu Ehren der Seeligen 
Ir Wachſchlagerin ſetzte 
es auff. 


| M. P. laenichen. 
Sbg. EI 
IN langes und vergnuͤgtes Geben ift auff der 
22 Melt der groͤſte Schaß 
Wenn nehmlich wahre O ttesfurcht darzu 
| den rund gelegel, 
Eſt dieſe nicht der S&dflcin worden / So findet kein 
Vergnuͤgen Plaß /7 
Neil des Wewiſſens ifft und urm nur Engl 
und Duaal erreget. 


Iſt die Seſundheik auch enkſernet / und $2 
martert Seel und Hertz / 

So falt es ſchwer Oergnuͤgt zuſeyn; wiewohl ein 
Chriſt Jerbunden 

Des Woͤchſten willen zu verehren / geſetzt / daß Volh / 
Mranckheit und Schmertz / 

Sich bey ihm von der — an beſtaͤndig einge- 

nden. 


Hat man denn alles / was man wuͤnſchet / Stt a 
bder luͤrtzt das eben ab / 
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Und laͤſſet uns des Zertzens-Cuſt nicht lange Zeit 


genuͤſſen / 
Alßdenn geht mancher mißvergnuͤgt in ſeinen 
ſchwartzen Sarg und Hrab 
|^ fpridt: ich muß! an ſtalt: ich will Den Bebeng 
Vauff beſchluͤſſen. 


ET SLEEESISE/Sichats genoſſen / wasich 
zu allererſt geſetzt / 
Als einezerucht dere Ottesfurcht und weil S Ott 
den geliebet / 
Der als fein ehrer und ihr Jater war vormahls al⸗ 
hier hochgeſchaͤtzt / | 
Undalle in dem Epriftentyum an wohl 
geuͤbet 


MVunmehro wird Sie ewig leben / Mergnuͤgung 
wird vollkommen ſeyn / 

En Himmel / wo die Eltern find und auch ihr 

Ciebſter ſtehet / 

Ge TRUE ffellet euer klagen umb ſoviel 
mehr geduldig ein / 

au der/ der fo wie Sie gelebt / Vergnuͤgt von 
phinnen gehel. 


Der Seeligen zu Ehren / und den 


Sevara zum Troſt 
ſetzte dieſes. 


G. P. Schult. 
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I Ulum fepe iuvat quo quisfit Sang vine cretur, 

Men, ande ingenuos bauferit igniculos, 

BE Nempe folet natis vit inſtillare parentum 
Virtutem neu fint deteriore loco. | 

Ac velut imbelles nefcit generare columbas 

Ales, ſuppeditans telatrifulea lovi: 

Nec damas gignit timidas generofa leæ na, 
Marmaricum catulum fed fovetilla finu: 

Sic quibus effinxit Titan meliore metallo 

Corpora, vis animi celfior effe folet. 

Hincetiam fexus fequior [na femina traxit, 

Cernitur egregios nam retuliſſe patres. 

Seandere Parna[[um potuiſſet Olympia nunquam, 
Servaret tenebras Anna Fabrotta fuas; 

Secula Biſcopiam pariter dloctamque Patinam 
Neſcirent, paucis Claudia nota foret : 

Ni patrum ingemis cultæ adjuteeque fuiſſent, 
Ponderenatabus quippe dedere fuis. 

Natura ingenio partlidecoraj]e videtur 

. MATRONAM,exequiascui modofataparant, 

BARBAR Adilla fuit, non re,fednonnine tantum, 
Mores barbaricos iuſſerat ire procul. 

Qvantum illie loquium uam res memorare vetustas, 
Collapfasque domosreddere docta fuit! 

Tum quantus pretatis amor,more/que decori! 
Ingenuisque animis femper aperta mauus! 

Cunfla P ATRIbec accepta tulit, qui fingere Natam 

- Seruerat,ut magni Patris imago foret. 

ErgototaDEo poterat librifque vacare, 
Quos fidos comites confuluijfe juvat. 

His evecta alis poterat fuper astra volare, 
Exuviispofitis tota Tonante frui. 


Manibus Matronæ ornatiſſ. feb. 
IAC, ZABLERUS, 


Unſeeli⸗ 
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Am Kothe dieſer Welt mit groͤſterLuſt zukleben⸗ 
Und denckt ihr habet ſchon die rechte Seeligkelt 
Wenn ihr nur / wie ihr wuͤnſcht / hier koͤnnet gluͤcklich leben / 
Ihr irret Euch gar ſehr. Ein Chriſt muß ſich zur Luft 
Die wahre Seeligkeit / kein leicht und nichtig weſen / 
Was einem Schatten Werd und Wolacken gleicht erloͤſen: 
Ihm ift ſchon auff der Welt was hoͤheres bewuſt. 
Ein rechtes GOttes Kind muß bier (don ſeelig ſeyn / 
Wie unſre Seelige. Sie hatt ihr groͤßt Ergoͤtzen 
Anihres Gottes Treu / Ste ſehnte ſich allein 
Nach reiner Himmels ⸗KLuſt und über irrdſchen Schaͤtzen. 
as tiun wohl der Seeligen / Wie gluͤcklig ift ſie nicht / 
Den Vorſchmack hatte Sie hiervon (don auf der Erden; 
Uud da ihr Geiſt erloͤſt von Jammer und Beſchwerden / 
Schaut Sie / daß / was man hofft / auch in der That ge⸗ 


Mus: Sterblichen / die ihr gewobnet feod. > 


(tit. 
Lernt doch ihr Sterblichen was rechte Seeligkeit 
Und reine Himmels⸗Luſt im Jubegeiffe haͤget; 
nd lernet doch einmahl wie ihr in dieſer Zeit / 
Eh man noch euren Leib zu eurer Mutter traͤget 
Schon moͤget ſeelig ſeyn. Ver lacht den eltlen Tand / 
Die Nichtigkeit der Welt die Euch im Sinne lieget. 
Und ſtrebt ihr hier darnach / was ewiglich Bergnuͤget 
So folget auch darauf ein ewig ſeel ger Stand. 


Dieſes wolte der Wohlſeeligen Frauen zu Ehren 
und den betruͤbten Lor editt zu einigem 
tefte au 


Gottfried Wels. 
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aͤllt in dem Herbſt die reiffe Frucht 

Der wohlgerathnen Jahres ⸗Zeiten; 

99 Go findt der Landmann / was er ſucht 
Durch Muͤh und Pflege zu erbeuten: 

Er ſammlet ſeinen Vorrath ein / 

Und pflegt ſich deſſen zu erfreun. 
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Die Pflege / welche GOttes Hand 
Ju feinem Ackerwerck anleger 
Iſt gleicher maſſen ſo bewandt: 
Wenn dieſes gute Fruͤchte tråget 
So ſolgt / bey froher Erndte Zeit / | 
Die Sammlung zur Unſterblichkeit. 
Doch pflegt fih GOttes Erndte nicht 
An eine Lebenszeit zu binden / 
So daß er fich dann erft verſpricht 
Die reiffe Frucht an uns zu finden ⸗ | 
Wenn uns der reifen Jahre Zeit | 
Den Schnitt ver Sichel naͤchſtens draͤut. . 
Der Anfang unſrer Lebens⸗Krafft 
Wird (ben zur Sichel reiff befunden | | 
Und wenn der Schnitt uns weggerafft; | 
Iſt Hoffnung / Frucht und Zeit verſchwunden: 
Wol dem / der reiffe Früchte zeigt / 
Eh feine Zeit zum Herbſt ſich neigt. 
ROLSEELTGHE/DIE Frucht iſt gut / 
Die deine reiffe Jahre geben: | 
Du ſpuͤhrſt / wit wohldie Erndte thut 
Dem reitfen Herbſt von deinem Leben: 
Du findſt dort dein gelobtes Land / 
Vo nie kein Miß wachs mehr bekand. (| 
Was du im Glauben aufgrfireut, 
Kan in der Erndte wol beftchen : 
Der Liebes Werge Fruchtbarkeit / 
Die Du daſelbſt pflegt ſt außzuſden / h Mach 
Wo es dem Durfftigen gebrach; | 
Die folget Dir zur Erndte nach. | 
Der Herr verſammlet dich zu Hauff - Und d 
Mit feinem Weitzen in die Scheunen; | 
Der edle Saamen gehet auff; | 
Den du hier haft geſaͤt mit Weinen: | 
Dein Geiſt wird / frey der Erden Laſt / 
Ins Lebens⸗Bündlein eingefaͤßt. | 
G Dit faß EUCH, HOCHBETRUBTE/ gii 
In ſeine Vater Huld und Pflege; 
Er mach die Seegen?⸗Exudte reich 
In Eurem Pfad und Lebens Wege / | | 
An Frachten die zu feiner Zeit £x 


Euch folgen in d ie Ewigkeit. 
i Zum Ehren vollen Angedencken der Wol⸗ 
feel. Frauen ſchriebs ſchuldigſt 
5, Th, Schoͤnwald. 
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